
www.hisman.de
Swen Sch�nheit – Geistliche Leitung - 1

Geistliche Leitung …
warum jeder gefragt ist

Swen SchÄnheit

1. Ein Thema meldet sich zur�ck

Man traut seinen Augen kaum: Inzwischen bietet die Evangelische Kirche in Deutschland 
Workshops zum Thema „Leitung und F�hrung in der Kirche“ an. Ein Thema meldet sich 
zur�ck. Und das nach Jahrzehnten, in denen die Kirche „herrschaftsfreier Raum“ sein und 
sich basisdemokratisch selbst leiten wollte. Schwierige Zeiten sind �ber uns hereingebro-
chen, und die verlangen neue Kompetenzen: „Chance-Management“ ist gefragt! 

„An der Frage nach geistlicher Leitung entscheidet sich die Zukunft der Kirche“, sagte mir 
ein inzwischen pensionierter Generalsuperintendent im Gespr�ch. Der gesellschaftliche 
Umbruch von 1968 ist zwar inzwischen Geschichte, doch f�r Westdeutsche nachhaltig in 
seiner Wirkung. Nachdem Deutschland im „Dritten Reich“ mit dem „F�hrerprinzip“ G�t-
zendienst getrieben hatte, blieb man f�r Generationen gebranntes Kind. Die Gegenreak-
tion war ein tiefes Misstrauen gegen all jene „da oben“. Leitung und F�hrung in Deutsch-
land? Irgendwie unter Generalverdacht! F�r die Ostdeutschen brachte die Wende von 
1989 zwar viele neue Freiheiten, doch die sozialistische Pr�gung steckt tief in den Kno-
chen. Eigeninitiative und Teamleitung mussten neu gelernt werden.

Nach 20 Jahren ist auch die kirchliche Landschaft in Deutschland komplexer geworden. 
Manche der „neuen“ und freien Gemeinden sind inzwischen in die Jahre gekommen, eini-
ge bereits an Kinderkrankheiten gestorben. Es gereicht Gott nicht zur Ehre, dass �berall 
im Land alte und neue Gemeinden durch Krisen zerr�ttet wurden. Hausgemachte Krisen, 
die meistens im Kern Leitungskrisen waren. Machtk�mpfe zwischen Weggef�hrten, Spal-
tungen im Leitungskreis, Konkurrenz und Kr�nkungen, all das machte auch vor den To-
ren der „erweckten“ Gemeinden nicht Halt. Haben wir wertvolles Potential verspielt? 
Brauchen wir ein grundlegend neues Verst�ndnis von geistlicher, n�mlich an Jesus orien-
tierter, Leitung?

2. Nat�rliche F�hrungsqualit�ten sind gefragt

Erinnern wir uns: Bevor in der Geschichte des Alten Bundes die ersten „geistlichen Leiter“ 
auftreten, ergeht ein Auftrag an die gesamte Menschheit. Die Sch�pfung zu erhalten und 
zu verwalten, dazu sind nicht nur au�erordentlich begabte Menschen oder jene in beson-
derer Position berufen. Wir alle stehen in der Verantwortung vor Gott, unser eigenes Le-
ben zu gestalten (vgl. Ps 8,7; 115,16). Bestimmte F�hrungsqualit�ten m�ssen wir uns 
bereits als Kinder und Jugendliche aneignen: Sozialverhalten, Haushalten mit Geld und 
Besitz, verantwortlicher Umgang mit unserer Zeit, unserem K�rper, unserer Arbeit – all 
das entscheidet langfristig �ber unsere Reife oder Unreife. Dass wir „im Kleinen“ unsere 
Lektionen lernen, die uns dann zu gr��erer Verantwortung qualifizieren, lehrt Jesus ein-
dr�cklich im Neuen Bund (Lk 16,10-12).

Die Bibel weigert sich irgendwie beharrlich, eine strikte Trennlinie zwischen „geistlicher“ 
und „weltlicher“ Leitung zu ziehen. Ebenso l��t sich auch die Rede vom „Reich Gottes“ 
durchaus nicht auf dem Raum der Gemeinde reduzieren. Wenn „die Erde dem Herrn ge-
h�rt“ und wenn Jesus der Herr („Haupt“) �ber unser gesamtes Leben ist, dann wird Lei-
tung dadurch geistlich, dass wir alles zu ihm hinwachsen lassen (vgl. Ps 24,1; Eph 1,22; 
4,15). Geistliche Leiter sind „geistlich“ in dem Ma�, wie sie sich Jesus zum Vorbild neh-
men, von ihm umgestaltet werden und ihre Lebensbereiche konsequent auf ihn ausrich-
ten. Umgekehrt sind wir in Gottes Augen noch lange keine „geistlichen Leiter“ nur auf-
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grund unserer T�tigkeit in der Gemeinde. Mir scheint, dass wir manchmal die geistliche 
Dimension so hervorheben, dass wir dar�ber den nat�rlichen Unterbau unseres Lebens 
vernachl�ssigen. Neigen wir als Christen nicht dazu, mehr vom Charisma eines Mitarbei-
ters fasziniert zu sein als von seinem Charakter? Steht auf unserem (heimlichen) Werte-
katalog vielleicht „Erfolg“ doch h�her als „Treue“ und „Gehorsam“ Gott gegen�ber? Wenn 
wir wichtige Lektionen aus der Jugendzeit nicht gelernt oder bestimmte Hausaufgaben an 
unserem Charakter nicht erledigt haben, k�nnen wir sp�ter b�se R�ckschl�ge erle-
ben…bei uns selbst und in unserem Team.

3. Neue Werte – an Jesus als Vorbild orientiert

Als Jesus seine 12 J�nger berief, war dies ein v�lliger Neustart in Gottes Geschichte mit 
Israel (vgl. Lk 6,12-13). Welches Ideal sollten seine k�nftigen Mitarbeiter verk�rpern? 
Sollten sie gelehrige Tora-Sch�ler werden, um selbst einmal als Rabbi aufzutreten? Soll-
ten tapfere Heerf�hrer wie Josua, Friedensk�nige wie David, Organisationstalente wie 
Nehemia aufstehen? Jesus sah sich der Notlage gegen�ber, dass die offizielle Leiterschaft 
seiner Zeit versagte. Ihnen fehlte die Glaubw�rdigkeit. Ihnen fehlte die nat�rliche Kraft 
des guten Vorbildes (Mt 15,14;23,3). Doch wie sollte Jesus jemals eine weltweite Bewe-
gung in Gang setzen ohne �berzeugende Schl�sselleute? Diese Frage ist bis heute aktuell
…

Nun, Jesus machte das „Joch“ seines Unterrichts „leicht“. Er verdoppelte nicht die religi�-
sen Lasten und zielte nicht auf akademische Eliten. Allerdings forderte er seine Nachfol-
ger heraus: „Lernt von mir!“ (Mt 11,29-30). Er selbst wollte das Lehrbuch des Lebens 
sein, in dem sie rund um die Uhr lesen konnten. Er selbst schenkte sich als Vorbild. Und 
er wollte durch die gemeinsame Zeit immer mehr in seinen J�ngern Gestalt annehmen 
(Lk 6,40). Sind wir heute jesus�hnliche Leiter? Hei�t unser wichtigstes Qualit�tsmerkmal 
wie bei Paulus: „Nun lebe ich, aber nicht mehr ich selbst, sondern Christus lebt in mir“ 
(Gal 2,20)?

4. Verpassen wir die Zeit der Ernte?

„Als Jesus die Volksmenge sah, wurde er innerlich bewegt �ber sie, weil sie ersch�pft und 
verschmachtet waren wie Schafe, die keine Hirten haben. Dann spricht er zu seinen J�n-
gern: Die Ernte ist zwar gro�, aber die Arbeiter sind wenige. Bittet nun den Herrn der 
Ernte, dass er Arbeiter aussende in seine Ernte!“ (Mt 9,36-38). Man k�nnte diese Szene 
die „Vision von den ungenutzten MÄglichkeiten“ nennen. W�rde Jesus heute �hnlich emp-
finden, wenn er durch die Stra�en unserer St�dte ginge? Immerhin hat es ihm „die Ein-
geweide umgedreht vor Mitleid“, wie es im Griechischen w�rtlich hei�t. Jesus sieht hier 
erstens sein Volk ohne kompetente F�hrung. Diesen Notstand meint das mehrfach wie-
derkehrende Bild von den „Schafen, die keinen Hirten haben“ (4 Mo/Num 27,17). Zwei-
tens sieht Jesus �ber alle Probleme hinaus auf das Potential einer reichen Ernte. „Die Fel-
der sind schon reif zur Ernte.“ (Joh 4,35). Vielleicht w�rde er heute sagen: Die Ernte ist 
gewaltig, und ich stelle sogar die M�hdrescher bereit. Mir fehlen nur noch die Fahrer!

Wieder sind alle gefragt, nicht nur einige herausragende Leiter. Jesus war �berhaupt 
recht sparsam damit, seine J�nger mit irgendwelchen Titeln als „Leiter“ herauszuheben. 
Sie sollten „Zeugen“ und „Gesandte“ sein. Sie sollten die Gesinnung von treuen „Dienern“ 
und „Verwaltern“ haben. Hier werden sie angesprochen als „(Mit)Arbeiter“. Und wir wis-
sen: Nachdem sie eine Zeit lang im Gebet waren, wurden sie selbst von Jesus ausge-
sandt. Doch der Ruf geht durch die Zeiten: Wenn die Menschen um uns herum heranrei-
fen und offen werden f�r Gottes Reich, stehen dann rechtzeitig „Hirten“ f�r diese Men-
schen bereit?
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5. Heute die Weichen f�r morgen stellen!

Durch das gesamte Neue Testament zieht sich als Anforderungsprofil an F�hrungskr�fte 
f�r Gottes Reich: Sie leben ganzheitlich nach Gottes Ma�st�ben, sie sind Menschen von 
Integrit�t, sie sind �berzeugende Pers�nlichkeiten, sie haben eine Leidenschaft f�r Gott 
und eine Vision f�r sein Reich, mitten unter den Bedingungen dieser Welt (vgl 1 Tim 3,1-
7; 4,12). Im Blick auf die k�nftige Leitergeneration mahnt Paulus seinen Sch�ler Timo-
theus, zuerst nach treuen Leuten Ausschau zu halten (2 Tim 2,1-2). Also: Unabh�ngig 
von allen Konzepten z�hlt auf Dauer ein christusÅhnlicher Charakter!

Unser Land braucht dringend neue Leiter: eine neue Generation, die zwar die Fehler ihrer 
Vorfahren vermeidet und mutiger vorangeht als die Generation vor ihr, aber dem�tig ge-
nug ist, um von den Erfahrungen der „V�ter“ zu lernen. Neue Leiter sind allerdings nicht 
nur junge, sondern auch in ihre Gesinnung erneuerte Leiter. Benutzt Gott manche Krise, 
um unsere Motive zu pr�fen und zu l�utern? Schlie�lich brauchen wir mehr Leiter denn 
je, damit die heranreifende Ernte eingebracht wird. Gott kann �berraschend die „Fenster 
des Himmels“ �ffnen. Er ist der Spezialist f�r �berraschungen, f�r eine Wende der Ver-
h�ltnisse. F�r mich hei�t die Leitfrage deshalb nicht, ob und wann die Erweckung kommt, 
sondern ob wir dann vorbereitet sein werden.

� Swen Sch�nheit

(Swen Sch�nheit – Jahrgang 1958 – verheiratet und Vater von zwei erwachsenen Kin-
dern, ist Pfarrer an der Apostel-Petrus-Gemeinde in Berlin (M�rkisches Viertel). Seit den 
1980er-Jahren engagiert er sich beim Gebet f�r die Stadt, f�r die Einheit unter geistli-
chen Leitern und als Gr�ndungsmitglied bei „Gemeinsam f�r Berlin“.)
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